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Siebenter Jahrgang .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich
zwrinial , Mittwochs und Sonnabends

Preis pro Quartal 7>/ ^ Groschen.
Mittwoch , dcn 21 . Octobcr .

Inserate finden Dienstag rosp . Freitag
bis 4 Uhr Nachm . Aufnahme . Die ge¬
spaltene Petitzcüe kostet 1 Groschen.

8G3 .

Die Skiern er .
Aus dem Dänischen von Tarit Edlar .

M!

ge«!

m«

( Fortsetzung .)
Abel fuhr zu erzählt » fort :
„DaS Fräulein Christine ahnte damals

M schon meipe Liebe , obgleich sie sich nie darüber
äußerte . In dcn letzten Jahren war daS Fräu¬
lein fast immer kränklich und verließ ihr Zim¬
mer nie . Sie zehrte sichtlich ab , sagte Karen ,
sprach selten , aber war freundlich und dankbar
für Alles , was man ihr an Dienstleistungen
erwies . Einst horte ich , wie der Gutsherr den
Doctvr fragte , ob nach seinem Vermeinen noch
Hoffnung für ihr Leben zn hegen wäre ! Ich

*Hhabc die Hoffnung , daß unser Herrgott das
ft arme Mädchen je eher desto lieber zu sich ruft ,'

antwortete er ; denn bei ihrer Krankheit schlägt
keine Medici » an . — Wie nennt man ihre
Krankheit ? fragte Tonne . — Mau nennt dic-

sselbe ein gebrochenes Herz . — Einst hatte ich-
xKareu mehrere Tage nicht gesehen , sie wachte
bei der Kranken . Um doch einen Blick von
ihr zu erhaschen , kletterte ich eines Abends in
einen der großen Ulmcubanme , welche im
Burghofe vor den Fenstern der Herrschaft stehen ,
und von dessen Gipfel aus man Alles beob¬
achten kann , was drinnen im Zimmer geschieht .

ADrunten im Bnrgzimmcr sah ich den Birkvogt
»INlid den Schulmeister von Lövskal , sie waren
^ beschäftigt , zwei große Bicrkannen zu leeren .

Ich begriff nicht , in welchem Anliegen sie hier so
spät sein könnten . Des alten Schulmeisters

- mageres und eingefallenes Antlitz war blntroth ,
Mine fast erblindeten Angen starrten durch eine
^große Hornbrille den gnädigen Herrn an , wel -

^ Hcher vor dem Tische stand und sie zum Trin^
ken nöthigte . Droben im Saale lag das

- Fräulein Christine , still und ruhig , und nnab -
! lässig vor sich hiilstarrend . Ich erkannte sie fast
- nicht wieder . Ihr Antlitz sowie ihre Hände ,

die sie über der Brust gefaltet hatte , waren so^ weiß wie ihr Bettlake » . Die kleine Karen bog
sich über sie , aber die Kranke schien ihr mildes ,

- freundliches Antlitz nicht zn bemerken . Junker
Hans saß in einem Lehnstuhle am Tische und

^ schüttelte eifrig eine Medicinflasche , » m deren
, Inhalt in '

S Schäumen zn bringen . Kaum , daß
pich droben gimächiich saß , n !S Tonne in ' S
^Zimmer hinein trat ; Hans und er sprachen eine
, geraume Zeit zusammen . WaS sie verhandelten ,
-vernahm ich nicht , da die Unterredung flüsternd
- geführt wurde ; aber cS betraf augenscheinlich
^
die Kranke , auf welche sie von Zeit zn Zeit die

sDiicke richteten . Plötzlich erhob Christine sich
s!>» Bette . — Luft ! Luft ! schrie sie so laut ,

ihre Worte bis zn mir heraus drangen ,
ersticke ! — Hans öffnete ein Feilster . —

Mird er denn nicht bald kommen ? fuhr sie
! wige,id fvrt . Ihr sagtet eö mir ja zn , theurcr
Schwager ; sendet Boten » ach ihm hinüber , ick

^ " " ß mit i
'

ihm sprechen , che ich sterbe ! Gebt

Euch znfiseden , beste Schwiegen » ! antwortete
Tonne gleichgültig . Ihr schadet Eurer Brust
durch so lautes Sprechen . — O nein , mit
Nichten , ich will ihn noch einmal sehen ; ach,
mir ei » einziges Mal ! In drei und szwanzig
langen Jahren habe ich Euch gehorcht ; ich
lehnte mich nicht dawider ans , als Ihr uns
schiedet ; ich schwieg , als Ihr mir untersagtet ,
ihm meine Verzeihung anznbieten ; ich habe ja
beständig nach Eurem Willen gehandelt : dafür
beanspruche ich nur diese einzige Freude . —
Wir haben Boten nach ihm ansgesandt , ver¬
sicherte Tonne , indem er dem Junker znbliiizelte ;
nicht wahr Hans ? Du kannst eS bestätigen . —
Ja , meiner Treu ! das haben wir ! antwortete
HanS ; und sogar deren drei . "

„ Wer aber kann behaupten , daß von mir
die Rede gewesen ist ? fragte Jörgen , der Abel
mit dcn Augen durchbohren zn wollen schien.

„ Hört mich weiter , Oberst Jörgen, " ant¬
wortete der Jäger . „ Es wird Beut und den
Andern indessen nicht leicht fallen , ihn zu er¬
fragen, . fügte der Junker Hinz » ; am wcnigste »
zu dieser Tageszeit , wo er entweder trunken ist,
oder , wie gewöhnlich , mit seinen Kameraden in
irgend einer Schcnkstnbe zecht. — Und wenn
er dies thut , sagte Tömie , bezweifele ich sehr ,
daß er seine Gesellschaft verlassen wird , um sich
zn uns herauf zn bemühen , selbst , wenn er
vernimmt , daß Ihr ihn zu sprechen wünscht . —
Ich hörte Christine laut schluchzen ; aber sic
erwiderte Nichts und legte sich still in '

S Bett
zurück . Gleich darauf gab der gnädige Herr
dem Junker ein Zeichen . HanS verließ das
Zimmer und kam mit dem Vogte und dem
alten Schullehrer zurück . Der Letztere wankte
hin lind her , seine Äugen lagen starr im Kopfe ,
er lächelte , und cs war augenscheinlich , daß er
sich in einem gänzlich berauschten Zustande be¬
fand . Der gnädige Herr schob ihm einen
Stuhl hin und bieß ihn sich setzen ; dann nahm
der Vogt beim Tische / hart gegen daS Kopf¬
kissen der Kranken , Platz . Er zog jetzt Papier
und Schreibmaterialien hervor , Karen verließ
den Saal und Fräulein Christine machte ihr
Testament .

„ Keiner der Umstehenden konnte die leise
hervvrgchauchten Worte vernehmen , die sic dem
Vogte anvertrantc und welche dieser niedcrschricb .
Haiis blieb ans seinem Platze im Lehnstuhle
sitzen , der gnädige Herr schritt im Zimmer ans
und ab , die Hände auf dem Rücken gekreuzt .
Mehrere Male trat er an den Vogt heran , um
zn lesen, waS derselbe geschrieben hatte , und
jedes Mal verzog sich dann sein Antlitz in
finstere Falten , scnie Mienen wnrdcn streng , fast
drohend . Drinnen war es so still , daß ich die
Feder dcS Richters über das Papier fahren
hörte . Der alte Schulmeister saß unbcwegliä .'
da , sein Haupt war auf hjc Brust herab ge¬
senkt, und schien er in tiefen Schlaf gefallen zn
sein . Als der Vogt nieder -jeschrübcu halte , was

die Kranke dictirte , weckten sie den Alten und
führten ihn an d -en Tisch , wo er und der Rich¬
ter das Testament unterschrieben . — Run kann
Er sich mit dem Schulmeister in 'S Bnrgzimmer
hinunter begeben , Herr Vogt , sagte Tönne , ich
werde später kommen und Euch für EureiMühe -
maltnng belohnen . — Der Vogt verneigte sich
tief und verließ den Saal , den Alten unterm
Arme . Als sie gegangen waren , winkte der
gnädige Herr den Junker zu sich an ' s Fenster
und ich hörte ihn flüsternd : Weißt Du , was sie
jetzt gethan hat , lieber Hans ? Sic hat Deiner
Schwester Karen ihr sämmtliches baares Geld
zutestamentirt , während sie ihm , dem Anderen ,
ihre sämmtlichen liegenden Grundstücke in
Alderstcd , Rvngsted und Säbhhos vermacht hat .
— Und was bekomme ich ? fragte Hans . —
Nicht einen Heller , mein Sohn ! antwortete
Tonne wie rasend . Glaubst Du , daß ich dies
Testament als gültig anerkennen werde ? meiner
SceU nicht ! WaS will er mit diesem herrlichen
Landbesitze anfangen , dieser Bastard , den Keiner
kennt und von dem Niemand weiß , wie es um
ihn berathcn ist ; und was soll Deine Schwester
mit dem vielen Gelde ? Dünkt cs Dich vielleicht ,
daß sie hier auf dem Hofe Noth leidet ? Danke
schön ! Da weiß ich eine bessere Anwendung
für ihre Mittel . — Wi : meine Ihr das , Vater ?
fragte der Junker . — Mein thenrcS Kind ! ant¬
wortete Tönne ; Du bist der Letzte unseres Ge¬
schlechts , nach meinem Tode wirst Tu Stamm¬
herr zn Skiern und Allem was ich hintcilasse .
— Gott lasse es recht lange wahren ! flüsterte
Hans . — Schweige und lausche meinen Worten .
Sechs und zwanzig Jahre hgbe ich für Dich
gearbeitet , HanS , vabe gcwackt und betrogen ,
um meine Mittel zu vermehren ; es hat auch
ein gutes Resultat ergeben , und Du wirst ein
schönes Eigenthnm zn verwalten bekommen ,
wenn ich sterbe . — Gott lasse es recht tauge
währen ! wiederholte der Junker andächtig . —
Halt ' s Maul , HanS ! und laß mich meine Rede
vollende » ! fuhr Tonne fort . ES ist die Pflicht
eines Jede » ans unserer . Familie , diesem Ziele
nachzustrebcn , und da Ehnsiine dies verabsäumt
hat , muß ich den Schaden so gut als möglich
zu reparire » suchen . Jenes uneheliche Kind soll
nicht so viel Erde bekommen , als cs in seiner
Tasche hinweg tragen kann ! und was Karen
anbclangk , glaube ich nicht , daß es Unrecht ist,
die Bestimmung hinsichtlich der Gelder umzu¬
stoßen , da ich dieselben bereits verausgabt habe .
— Ihr hättet dieselben bereits verwandt , Vater ?
wiederholte Hans fragend . — Ei freilich ! Als
ich Christines Vormund war , kaufte ich dafür
die drei großen Wiesen dort unten an der Aue .
— Still ! flüsterte HanS ; eS bangt mir , daß
sic unser Gespräch vernimmt . Horch ! stieß sie
nickt einen Seufzer ans ? — Als sic . sich dem .
Bette näherten , lag Fräulein Christine , in dem¬
selben anSgcstrcckl öa , ihre Augen waren gcbro -



chm , sie war - sauft und unbeachtet gcstmben
wie sie gelebt hatte ."

Abel schwieg , der Oberst hatte sich ans dem

Tische vorübergebcugt , seine Hände hielten fein -

Antlitz bedeckt. Der Mger mißverstand diese
Lage .

„ Ihr hört mich nicht , Oberst Jörgen ?"

sagte er.
Jörgen richtete sein Haupt empor . Als der

Schein jdcr Lampe sein Antlitz beleuchtete , sah
Abel , daß er bitterlich geweint hatte , denn seine
Angen schwammen gleichsam in Thronen . Er

versuchte zu reden , aber verhaltenes Weinen

erstickte seine Stimme .
„ Fahre nur fort , mein Kind, " — flüsterte

er endlich , indem er Abel freundlich - ansah .

„ Fahre fort !"

„Der Junker HanS trat an das Bett heran .
Als er sich davon überzeugt hatte , daß Christine
verschieden war , drückte er ihr die Wimper zu
und las das Testamemt . — Ich habe nur den

Plan ersonnen , daß ganze Testamente umzuar¬
beiten , bemerkte Tönne in einem gleichgültigen '

Tone . Begieb Dich zum Birkvogt hinunter
und ' schenke fleißig ei » , zu Karen aber sage , daß
sie draußen bleiben müsse , bis wir sie ruft »
würden ."

HanS ging . — „ Wart ' ein wenig, " sagte
Tönne , als er an die Thür gekommen war , —

last uns zusammen fort gehen, ^ ich liebe eS

nicht , allein bet der Tobten zurnckzubleibm .
„ Sie ' verließen das Zimmer . Im nämli¬

chen Moment sprang ich durch ' S Fenster in

dasselbe hinein und nahm das Testament , das
Tönne ans den Kamin gelegt hatte , in die

Hand -. Beim flüchtigen ' Ueberlesen sah ich , daß
es sich hier nur ein Kind handelte , zu welchem
die Tobte sich als Mütter erklärte , und - das sie
seit dessen Geburt nicht gesehen halte . Diesem
Kinde vermachte sie die gedachten Ländereien
Als ich noch lach vernahm ich stürmische
Schritte auf der Flur , ich sprang hinter den

Ofen , das Testament in der Hand . Um , wenn
man mich fände , nicht mit dem Testamente er¬
tappt zu werden , bog ich selbiges zusammen
und verbarg es ."

„ Wo ?"

„Zwischen dem Blindrahmen und dem
Leder hinter der großen Malerei , welche neben
dem Kamine hängt . Als der Lärm ans der

Flur sich wieder verlor , schlich ich mich an ' S

Fenster und kroch auf den Bäum hinaus , ohne
daß Jemand mich entdeckt oder meine Abwesen¬
heit im Zimmer geahnt hätte . Eine Stunde
später verließen der Vogt und der Schulmeister
das Schloß .

„ Also , Herr Oberst , erging es dem Testa¬
mente des Fräulein Christine . "

„ Und wo blieb dasselbe spater ? "

Oberst .
„ Es steckt noch im Blindrahmen

großen Gemälde ."

( Fortsetzung folgt . )

forschte der

hinter dem

Gin werthvollcs Gemälde .

Ein bekannter in Lyon lebender Mälerging
durch - die Rue des Terraur und sah einen
Haufen Menschen flehen , welche einer Versteige¬
rung alter Möbel beiwohnten . Daneben auf
der Straße saß ein Weib mit einem rosigen
Kinde in den Armen und weinte . Tie ganze
Scene trug cm so cigentbümliches Gepräge ,
der Maler sich mit einer Frage um die Bedeu¬

tung des Austritts an die Frau wandte nnd 'von

ihr erfuhr , daß die Möbel jihr angehvrten , daß
ihr Mann vor Kurzem gestorben sei , daß sic
hart gekämpft habe , um sich und chrKind durch
Arbeit bei Tag und Nacht , durch Ertragung v

endlich der HauSei -grnthümcr ihre Möbel mit
Wcschkag belegt habe , weil sie ihm die seid metz --
rerrn Monate » schuldige Miethe nicht hakte be¬
zahlen können .

Der Künstler fragte nach ihrem Hausherrn ,
als aber die Frau ans einen Mann deutete ,
der der Versteigerung aufmerksam zusah , erkannte
er in ihm einen Menschen , dessen ansehnliches
Vermögen die öffentliche Meinung als durch
allerhand Wuchergeschäfte erworben bczeichnete ,
so daß cs ihm nutzlos schien sein Mitleid für
die Wittwe in Anspruch zu nehmen .

Eben überlegte der Maler , auf welche ari¬
dere Weis ? dem armen Weibe geholfen werden
könne , als der Aucüonator ein Gemälde zum
Verkauf anSbvt . Es war ein Bild , das kaum
des Ansehens werth schien und dessen sich die
Frau im Sommer bedient batte , um das Loch
für die Ofenröhre in der Wand zu verbergen .
Es wurde zu einem Franken angebotcn . Plötz¬
lich schien- dem Künstler ein Gedanke durch den
Zopf zu zucken. Er drückte sich durch die
Menge , prüfte das Gemälde mit vieler Sorgfalt ,
wischte an mehreren Stellen den Schmutz hin¬
weg und rief dann mit lauter Stimme : „ Ein¬
hundert Franken ! "

Der Hausbesitzer machte große Augen - bei
diesem Gebot , dachte aber nicht mit Unrecht ,
daß ein Gemälde , für welches ein so ausgezeich¬
neter Künstler diese Summe bieie , mehr als den
doppelten Werth haben müsse , und bot keck
200 Franken .

, Fünfhundert !" rief der Maler und der
Kampf zwischen den zwei Bewerbern wurde so
belebt , daß der Schatz endlich dem Hausherrn
zu 2200 Franken zngeschlagen wurde .

Jetzt wandte sich der Käufer an den Malep
und sagte : „Da ich einen Künstler von Ihrem
Verdienst so eifrig ans das Gemälde bieten sah ,
so konnte ich mir denken , daß hier ein altes ,
» » gewürdigtes Meisterstück vorliegen müsse . Sa¬
gen Sie nur jetzt aufrichtig , wie hoch schlagen
Sie jetzt seinen Werth an ?"

„Zn etwa drei Franken, " versetzte der Ma¬
ler , „ aber ich mochte nicht einmal dies dafür
geben . "

„Sir scherzen wohl, " crwicderte dcr
e

'
.genthümer lächelnd , wurde aber doch blaß da

bet .
'

„ Sii boten ja selbst 2100 Franken dafür . "

„ So ist es, " erwiederte der Künstler , „ und

ich will Ihnen sagen , warum ich eS that . Sie
find im Besitz eines jährlichen Einkommens oo »

25,000 Franken und baden wegen einer Schuld
von 100 Franken die Möbeln einer armen Fra »
in Beschlag genommen . Ich wünschte Ihnen
eine Leetion zu geben und Sie sind ui die Falle

gegangen . Statt ' daß die arme Frau Ihre
Schuldnerin ist , ist sic jetzt Ihre Gläubigerin ,
und ich denke, daß sie nicht , nöthig haben wird ,
wegen dieser Schuld Ihre Möbel mit Beschlag
zu belegen . "

Bilk einem Lächeln , das vielleicht etwa ? scha¬
denfroh war . grüßte der Künstler , gab der '

jetzt
aus der Noth gerissene » Frau seine Karte , und
bat sie, sich an ihn zu wenden , sobald sie fer¬
nere Hülse bedürfe , und entfernte sich .

TaS nmherstehendc Volk aber , unter dem
sich wie ein Blitz die Geschichte von dem gelun¬
genen Streiche verbreitete , brach in lautes Hur -

rnh und Lacheir ans , dem der geprellte Wu¬
cherer , so eilig er konnte , sei » wüthcndcS Gesicht
entzog .

Haus¬

sen . Oft hatte sie dm Entschluß geäußert , wie
die vom der Poesie gefeierte französische Heldin
in dm Kampf zu ziehen und das Banner der
Republik ans dem Schlachtfeld ? zu tragen . Be¬
greiflicher Werfe nahm ihre Familie diese kampf¬
lustige Begeisterung sehr kalt auf . Im vorigen
Jahre verschwand sie Plötzlich zur Verzweiflung
der Ihrigen . Die Unionisttn hatten damals
gerade große Verluste erlitten . Alle Versuche ,
sie wieder anfziifindeii , waren vergeblich . Neu¬
lich erhielten di ? unglücklichen Eltern einen Brief
der jugendlichen Heldin . Sic war in der Schlacht
von Chattanooga , die General Rosenkranz gegen
den Rebellensiihrer Bragg mit großen ! Verlust
gekämpft , von einer Kugel tödtlich in die Brust
getroffen worden und sagte den Ihrigen das
letzte Lebewohl . Es war ihr gelungen , ihr Ge¬
schlecht beim Eintritt in die Armee vollständig
zu verbergen . Sie hatte außer vielen Gefechten
auch die Schlacht bei Mnrsresb orough mitge¬
macht und sich stets äußerst tapfer und hochherzig
benommen , auch mit stoischer Kraft alle Leiden
und Entbehrungen des Kriegs ertragen , stets in
der Hoffnung , wie sie in ihrem Brief äußerte ,
einst , wie die französische Heldenjungfrmr , ihre
Landsleute zum Siege zu führen . Sie bedauerte
ihren Tod nicht , sondern äußerte in ihren letz¬
ten Zeilen eine hohe Befriedigung darüber , daß
cs ihr bcschieden gewesen , für die Ausrottung
der Sclaverei und die Befreiung ihres Vater -

B e r m ischt e ö .

Eine neue Jung fr an
Eine junge Dame , einer der
von Newport angehvreud , batte seit dem Beginn

— . x, _ . . . >dcS ^ttiicritaniftt ' eu Bürgerkrieges einen lebhaften

Entbehrungen aller Art zu ernähren z daß aber ' Enthusiasmus für die Sache der Union bcwie -

landcS zu kämpfen .
Man spricht in Neapel viel von einem schauder¬

haften, , geheimnißvollen Ereigniß . In der Strada
Feria , nicht weit von einigen zum- Umbau bestimm¬
ten alten Häusern , werden im vierten Stock möblirte

Zimmer an Arbeiter vermithet . Ein Maurer be¬

wohnte eines dieser Zimmer . Neulich hörte er in
der Nacht an seine Thür klopfen und feinen Na¬
men rufen . Er öffnete und sah sich zwei Männer

gegenüber , welche ihn aufsordertcw ,
'sie zur Vor¬

name einer dringenden Arbeit zu begleiten . Dein
arme Mensch zauderte und schützte die späte Nacht¬
zeit vor , allein durch daS Versprechen einer guten
Belohnung gelockt , ließ er sich zum Gange bereit

finden . Auf der Straße angekommen , mußte er
mit feinen Leiden Begleitern in einen verschloffeiM
Wagen steigen , worauf die letzteren , einen Revolver
aus der Tasche ziehend , ihm die Augen verbanden .
Der Wagen fuhr- lange durch die. Straßen unir
änderte oft seine Richtung . Als er endlich- hielt,
ließ man den Maurer ausstrigen und fichrte ihn
durch mehrere . Stockwerke in ein Zimmer , wo ' ihni
nunmehr die Binde von den Augen genommen
wurde . Es wurde ihm befohlen , in die sehr dick
Mauer eine Oefsnung zu brechen , lang : und breit

genug um einen Sarg anfznnehmen . Der Maurer

widersetzte sich anfänglich , aber mit angenblicklichei«
Tode bedroht , machte er sich uothgedruugen andaS

ihm befohlene Werk . . Als die Oefsnung in der
Mauer hcrgestcllt war , wurde aus einem anstoßen¬
den Zimmer ein leerer Sarg nebst Deckel hrrbsige-

holt unk nun erschien auch das Opfer . — ein!

elegant gekleidete junge Franz geknebelt und vo«

den beiden Elenden sortgeschteppt , ungeachtet sie- si^
mit den Kräften der Verzweiflung wehrte . DB

unglückliche junge Weib wurde in den Sarg hi»

eingezwängt und der Deckel über ihr geschlossen
Der Sarg wurde hierauf in die Mauerv .ffming ge¬
bracht - und der Maurer beständig mit dem Teck

bedroht , mußte die Oeffnung schließen. Es wurde« !

ihm jetzt die Augen verbunden , und . derselbe

gen , welcher ihn zum Ort der fchandervollen TH«!

geführt , brachte ihn in die Nähe seiner WoflrmH

zurück , wo man die Binde von seinen Augen ent¬

fernte und ihn laufen ließ , ohne ihm - sogar bs

Gelöbniß des Schweigens aufzuerlegen . Der M ««

rer eilte sofort auf ein Polizeibureau unk me
" '"

von Orleans , den Vorfall . Die Polizei stellte Untersuchungen !«!

reichsten Familien die bis jetzt erfolglos geblieben- sind.
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Vrake . Auch bei imS ist der 18 . October
zu einem Festige geworden . Durch Kaummi -
schnfse und den vom Thurm geblasenen Cho¬
ral : „ Nun danket alle Gott ! " ward um Mor¬
gen derselbe e -ngelcitet . Beim Frst - GvkteS 'dienst ,
unter welchem vom 'Sängerchor ein vom hie¬
sigem Organisten Hrn . Zeusen gedichtetes Fest¬
ster) vorgetraglni wurde , war die Kirche bis ans
den letzten Raum gefüllt . Am Mittag wieder
Kanonendonner von der Kaje , die den ganzen
Nachmittag der Sammelplatz der : Menge war ,
11m 7 Uhr , nachdem der Fackelzng gebildet war ,
begann die eigentlich öffentliche Feier mit dem
vierstimmigen Liede : „ Dir inöcht '

ich diese Lie¬
der weihen ; " dann - folgte die Festrede , welche
Herr Zeusen dielt . Der Redner wies zunächst
nach , daß die Vaterlandsliebe „ daö tchencrste der
Bande, " ein dem Menschen angeborner Trieb
sei , und führte dann weiter ans , Laß mir der ,
welcher dieses Gefübl kenne , zu würdigen ver¬
stehe , sowohl waS die edle » Kämpfer vor fünf¬
zig Jabren gctban , als was sie gewirkt
hätten : die Befreiung des Vaterlandes vom
fremdländischen Joch , kaS die Handel und
Schifffahrt treibenden Anwohner der Weser
ganz besonders gefühlt hätten . Freilich sei daS
Vaterland nicht frei , so lange cS seine Nach¬
kuren und ' selbst viel kleinere zu- fürchten
habe ; wiederum erhebe eS den Math dcS Va -
tcrlandSsreiindes zu gewahren , wie man den
wunden Fleck erkenne und in Turn - , Schützen - ,
Sänger - und Natronal - Nercinen die Einigung
der Stämme deS deutschen Volkes erstrebe . —
Schließlich forderte der Redner zu einem Hoch
ans ein einiges , starkes , freies ; Deutschland
auf , in daS die Festverfamiiilnng donnernd ein¬
stimmte . , Die Näyerstebcndcn folgten dem Vor¬
trag mit großem Interesse ; der Kreis war aber
zu groß , als daß derselbe Alle » hätte vernehm¬
lich werden können . Der lnerans wohl arran -
girle FaMzng batte mehr als 400 Tbeilnehmcr .
Viele Häuser waren festlich illnminir ! , und ein
brillantes Feuerwerk und das von der Lieder¬
tafel vorgüragene Arndtssche „ deutsche Vater¬
land " bildeten den Schluß deS Feste ? . Der
hiesige Stadtdiener Förderlmann , welcher vor
fünfzig Jahren , am 161 'September

'
1813 , au

der Göhrde mitgckämpst bat , wurde nachher in
der llnwn Kon dem Schützen - Hanptmaim K ! o -
stcrmann im Namen der: Vereine mit einigen
bedeutenden . Geschenken überrascht .

— Wir können nicht umbni , die Mretber
von Kirchenstühlcn an den A. 2 . der Bedingun¬
gen zu erinnern / wonach den Nachkommendcn
durch Ansrückcn Platz ; n machen ist.

Brake .
'

Tie Erben der verstorbenen Wittwe des
weiland Kahnschiffers Harbert Ahrens zu Brake (Fünf¬
hansen, ) lassen am

Freitag , den Z « . d . M »,
Nachmittags , S Nh r,

in der Wohnung des Georg Ahrens zu Brake (Fünf -
haafen,öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
ganten :

4 Tische, 1 Pult mit Aufsatz, 12 Stühle , 1 Klei-
derschrank, 1 Commvde, 1 eichener Koffer, 1 Milch¬
borte , 1 kleiner Schrank , 1 Wanduhr , 2 Kisten,
mehrere Tonnen , I Waschbaljc , 2 Waffereimer , 1
Tragejoch , 1 kupferner Kessel , 1 Pläteifen , 1 Kaf¬
feebrenner , 3 eis . Töpfe , 1 Theeservice und son¬
stiges Porzellan - und Steingut , Zinn - , Messing -,
Kupfer - uud Blechgerüth , Gardinen , Tisch - und
Bettlaken , Handtücher einige Fraucnkleidungs -
stücke und viele sonstige hier nicht genannte
Sachen .

Liedhaber ladet ein.
F . G . Bargstede .

Wir empfingen soeben durch einen besonderen Ge¬
legenheitseinkauf feine couleurte Buckskins , die
wir gegen Baar zn 1 Thlr . 24 gt . 1 Thlr . 30 gt .
1 Thlr S4 gt . tzst breit , mit 10 Rabat wieder ab¬
geben werden.

, Fret 'ichs Sk Eo .

Herr Zahnarzt Toctor Flörkc Hieselbst , läßt Weg
zugshalber am Tvunerstag , den

JA . d . Mts ., Nachm . L Uhr ,in L . Weser Gasthaus hieselbst :
1 noch fast neues Piauino , 2 große uud 1 kleinen
Mahagoni ) Svpha , Hz dtz . dito Polsterstühlc , I dito
Eckschrank mit Glasthüren , 2 dito Lehnstühle, 1
dito Commode, 2 dito Nipptische , 1 dito Sopha -
tifch , 2 zweithü-rige und 1 eintbürstzen Kleider-
schrank, V2 Tutz feine gepolsterte Stühle , 1 Hänge¬
glasschrank , 1 3kohr-Schaukelstuhl , 1 dito Lehn¬
stuhl , 1 Nachtstuhl , 1 Schreibtisch mit Revlen ,
1 Kuchenfchrank , 1 Filtrirfaß , mehrere Bücher , 2
Waschtische, 1 eichen Küchentisch, so wie allerhand
Haus - und Küchengeräthe,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Tie Sachen sind sämmtlich gut erhallen , und noch
fast neu .

Käufer ladet ein
Brake October 18. 1883.

F . G -. Borg siede.

Tuche , Suckskin , Paletotstoffe, Män¬
tel- und Jackenstsffe,

empfehlen in großer Auswahl .
Meinke u . Suhre » .

Zu verkaufen . Feinblätterigen Bucksbaum. Zu
erfragen , bei

Freese, Gärtner .
Ten so berühmten und bewährten approbirten

Weißen Brust -Shruü
von G . A . 88 . Mayer in Breslau ,cnipsichlt dic Niederlage von

H . Habcrle in Brake .
B MeisfzztteemehL

in allerbester Qualität , zu ferner- ermäßigtem Preise .
I . Müller .

Bon amerikanischen Petroleum -Lampe » ist nur
noch ein kleiner Rest vorräthig und verkauft ich diesezum- Preise von 15 gf. bis 1 Thlr . 7 >/z gs.

W . Reck :
Ticken gesalzenen Speck pr . Pfund

"
3 gss

E . Tobias LCo .
Gocusfträuge , den hänfenen an- Svä -lke gleich ,pr . Tutzcnd 22 gs.

E . Tobias L Co .
Prima amerikan

Oldenbrok . Tiedrich Fnhrken zu Popkenhöge
läßt am Freitag , den

3 » . October d. I . , Nachmittags L Uhr ,
gci L-ieken Gasthanse zu LogemaunSdeich
ca . 8 Stuck junge schone tied . Kühe , tvelche

alsdann nahe am Kalben ftehey , und
ca . L >» Stück fette Schafe uud Hmirrncl ( bester

Budjadinger Racc )
öffentlich meistbietend verkauft » .

J . o b . H . M a i ns .
Brake . Zn verkaufen . Große und kleine

Schweine , billig, bei
A . F . Lübbcrs ..

Oldenbrok . Ter Gastwirtl, E. Ni . Beckhusen znOldcubrok -Mittelvrt läßt am Sonnabend , den
It Oet . d . I ., Nachnr . 1 Ahr ,

bei seiner Wohnung :
ea . ,'t«s Dtü -ck beste Schafe u-nd Hammel ( bester

Budjadinger Rare, )
öffentlich meistbietend verkaufen .

Jvh . H . Mains .

B » zeiger . -

Es wird hierdurch zur Kunde derSchulachtgeiivssen -
gebracht, daß die zu Harnen ncuerbante Schule init
dem Beginne des nächsten Winter -HalbjahrS mit drei
Elasten eröffnet Mid daß gleichzeitig die bisherige Schule
zu Brake als eine Treiclassigc eingerichtet wird . Beide
dchulen sind als gleichberechtigte Schulen der einen
Schulacht Brake anzusehen , jedoch die Bestimmunggetroffen, daß die schulpflichtigen Kinder , soweit sie nichttue Bürgerschule besuchen :

1 . aus dem 6 . und 7 . Bezirk — von EoiisuI ClanßcnHarpe , bis zur südlichen Stadtgränze , einschließlichdcr
westlich daran belegen« : Stadtthcile , — die Schule
1 u Harrlcn , dagegen

2. aus dem übrigen Theile der Schulacbt , — die
Schule zu Brake
besuchen müssen.

Tabci wird zugleich bekannt gewacht, daß mit Ge-
uehmigung ' des Grotzherzoglichen Obcrschulcottegiunlsdas S chulgeld von jetzt an auf jährlich 2 Thlr . lägst" höhnt ist.

> > . -
Brake , 1883 Ortober 17 .

Ter Schulvorstand
Strackerjan .

Oldenbur g .

OlVenbNrq . KaßeNder
auf k8(»4 .

Im Verlage der Schsi
'
zeschcn Bnchhmrdlmrg

erschiene » :

VollrMie.
27 . Jahrgang . 21 Bogen in Octav . Geheftet 5

Groschen.
Bslks -KOßeRder . .

Jahrgang . 4 Bogen in Quart . Geheftet LGr
8 Sebwarcn .

Tafchen-Kalendkr.
13 . Jahrgang . Gchestek L Grsch.

auf weiß , und färb . Pap . 1 Grsch. 8 Schw .

Wand -Kaleuder
auf ivciß Papier S. Grsch.

Wicdcrveekäufee erholte » hohe » Rabatt .
Sckulresche Buchhandlung .

20 Pfund flür einen Thaler .Lhaler.
E . Tobias L Co .

In dem an der Haaftnstraße belcgenen Wohnhausedes Schiafbaas Claaffen ist dic Untcretage , bestehendin 2 Stuben , 3 Kanmiern , Küche , Keller und Gar¬ten w . noch auf Mai k. I . unter der Hand zu ver-
nncthen . Näheres durch

R . C. Strahl .
B rake . Zu vermiethe » . Auf A!ai 1864 eine

separate Wohnung bestehend aus 2 Stuben , 2 Kam¬
mern , Küche , Keller, nebst etwas Gartenland , getheiltoder im Ganzen , an eine stille Familie .'Ausknust enheilt .

G . W . Carl Lehmann .
Broker Schützen- n . Turn - Verein -.

Bom letzten Fackelzuge sind mehrere Fackeln nochnicht wieder abgelieftrt , mau ersucht freundlich um
baldige Rückgabe, an den Klempner Tapken .Brake 1863 . Oct . 21 .

Tic Borstände ..
GefiNlbs » . Cssne

^^ mnit -p- saitschette. Mzitisük-
dcrn in d . Crpd . d . Bl . '

Verloren . Eine schwarzseidene Schürze. Nm
Abgabe in der Erpd d . Bl . wird gebeten.

Tie zeitige:: oldcuburg . und hannov . Pächter der
Jagden auf der Wilhclmsplate , den : Harrier - und
Hammelwarder Sande werde,: u -uverzstgl-ich Jsdeu z» <k
Anzeige bringeu , welcher dort dic Jagd anders , als
in ihrer Begleitung und mit ihrer Erlaubnis !, ausiM . ,
Wer eine,, Tawiderhandclnden so anzeigt, daß er ger
richtlich- denimcirt werden kann , erhält Thaler
Belohnung .

So eben erschien :

Zum Herbstbedarf bringen unser jetzt wohl affor-
ItirteS Lager in feiner Düsse ! , Dnble Stoffe « Rat -
tine , Buckskins - re . in gütige Erinnerung .

H . FrerichS K>" Co »

Prima Ainerik . Mehh per Pfd , L qs . 8 sw .
Prima Oberland . Mehl , per Pfd . I gs . .

Meiiikc n . Snbrcu .

Hamburg und Frankfurt a . M .
7 . Aliflagc . 1 . Octaber lÄstZ . Preiv3 Sgr .

Dasselbe zeigt übersichtlich geordnet dic Zeitungen aller
Länder mit JnsertionSpreiftn , deren Auflagen und wft -
oft die Blätter pr . Woche erscheinen und übcrtiifft- a»
Vollständigkeit und Genauigkeit alle bisher auseftge-
beneu . — Gegen Einsendung des Betrages an Haasen -
flein n . Vogler in Hamburg , wird

"
dasselbe

°
franco

übermittelt , ist aber auch durch alle Buchhandlungen
zu beziehen . Geschäftsfreunde erhalten es gratis und
ranco .

MeisfzztLerMetz .E
zu heruntergesetztem Preise .

E . Tobias L Co .Bücking .



Großer Ausverkauf
wahrend des Bremer Fr ei Markts bei

I-kvxM «kkkM» m ki '» t
3 . 0i ) 6riL8tT ' L8t6 3 . , ALL ä6L "

ZöZ
'S

Um mein Manufaktur - und Mode -Waaren -Lager sw Usts .li möglichst rasch zu räumen , ver¬
kaufe ich nachstehende Artikel zu folgenden Preisen :

°/« breiten schwarzen italienischen Tasft LG Grete , sonst 60 Grote,
. V« „ „ Lioncr do . Z « „ „ 89 „

V« „ », saconnirten do. » 8 „ „ 48 „
-«/i „ couleurte seidene Kleider von 8 ? Grote an pr . Elle .
Ivo Stück schottische Kleiderstoffe , neue diesjährige Muster, sehr billig .
Couleurte baumwollene und Tuch -Tischdecken von -L8 Grote an pr . Stück .
Eine große Parthie ältere wollene Kleiderstoffe zur -Hälfte des mich kostenden

Preises .
V« breite » Doppel -Lüstre 2 Grote , früher 12 Grote ,
SSV Stuck carrirte und gewirkte Longshawls von SVs Thlr . an pr « Stuck .
Schwarzen Rock -Moiree von LZ Grote pr . Elle an .

ferner :
Flanell , Buckskin , Halbtuche , Westenstoffe , Mantelstoffe ,
Orleans , Lustres , Paramatta , Woll -Ätlas , Cröpe und Thybet ,

sowie
eine große Parthie Damcn -Slipse und Garnituren von s Grote an .

500 Stück fertige Damen -Mäntel von 4 Thlr . 18 Grote pr . St . an .

Bremen , FnnZenstenGe Mr Z .
empfiehlt zu Herbst -Einkäufen sein ganz neu und reichhaltig assortirtes Lager von

unter Zusicherung der reellsten und billigsten Bedienung .

vZ . ZA . Papierhandlung und Buchbinderei ,
Bremen , Marktstraße L? -r.,

empfiehlt alle Sorten Schreib -, Post - und Pack- Papiere , Federn , Tinte rc . vn ^ro « et en äätsil , zu den billig¬
sten Preisen . _ _ _

Für die Dauer des Bremer Freimarkts befindet sich eines der größten
e e

55

am Markt Nr . 14 ln Li -smsn

MMm -Eium- mul

unä Jünlllung
«rrr « 1 «rsr

Mein Lager bietet eine reiche Auswahl der
neuesten , geschmackvollsten

Vam6ii - 0ax >iit26 !i , I ' aneliorlL urul
Händen , Darnenkrasen , 8ee1en -
zvärrnsr , vnrnen - nnä LLnäsr -
Lpensei ', 8ds .v/l8 ete „

sowie in bekannter Güte
wollene , halbwollene und baumwollene Un¬
terjacken und Unterkleider , gestrickte Socken
und Strümpfe , jede Farbe und Qualität in
Wollenem Strickgarn , 4 - 5 - oder 6dräthig ,

wie auch
Ltriollivolle in allen Schattirungcn ,

bei billigster Preisstellnng .

U ,
bei

0 . I . Itiitzledeule

LILLVlLVl , S'chüstelkorb ^ 15 .
UT s? I em LL oros Dreisen ans äsr Nssä -
Vv 4 4 > clor

Mscs ' n ; » »P 8 «; k !cBVWkki' « ?Le .

ZU billigen Preisen u . in best . (Dualität
halte ich englische

^ 61 ' 1^ 6UA6 , ^ 68861 ' U ,
und andere zum Hausstand erforderliche

Eisen - , Stahl - und Kurz - Waaren
angelegentlichst empfohlen .

ff . Olilmszesr ,
am Markt Nr . LL in Bremen .

im Local des
Möbel - LagerS , Domshof 15 .

Dasselbe bietet eine ungewöhnlich große Auswahl der modernsten und elegantesten Facons von
NA-nislu , kalstots uZiä Fa-okd»,

sämmtlich von den besten Stoffen angefertigt .
Um während des Freimarkts einen gänzlichen Ausverkauf zu erzielen, sind die Preise auf¬

falle nd billig gestellt._ _
Kl . . . .

findet eine Gcwinnzichung des neuen

statt , dessen Gesamm .betrag aus 4 Millionen 214,040 Thlr . besteht. Haupt -Treffer des Anlehens :
Thlr . 23, « 00 , 20,000 , 18,000,

'
SO,« 00 , 13,000 , 44,000 , 42,000 , 10,000 ,

8000 , 7000 , 6000 , 3000 , 2300 , 2060 rc . rc . bis Thlr . 44 . niedrigster Gewinn
eines jeden gezogenen Looses .

Jedes Loos muß im Laufe der Ziehungen unfehlbar gewinnen und kostet
Ein Loos , für bevorstehende Ziehung gültig , Thlr . — 26 Sgr . ,

. Eilf Loose , „ „ „ „ 7 — „
Gefällige Aufträge , werden gegen Einsendung des Betrags öder Postnachnahme prompt und verschwiegen
ausgesührt , und erfolgen die Ziehungslisten sofort nach der Ziehung gratis und frauco .

Carl HensZee im FemlkfNrt a . M . -
S 'taats - Esteksen - Handiung .

t? . 8 . Pläne und jede beliebige Auskunft werden auf frankirte Anfragen gratis ertheilt .
Zu Verkaufs » . Ein Fortepianv von . schönemI Zu Kauf gesucht .

Ton , fast ne» , Bremen Häfen 84 . Hasen - und Ziegcufelle kaufe zu den höchste »
Herr Streudner wird , wenn es gewünscht wird , Preisen ,

auch Nachricht darüber ertheilcii . j S . Weinberg .

4U

T'uoli, kÄle-tot-
8toKs ,

Winter - Mäntel und Jacken ,
sowis

die schönsten Kleiderstoffe
liefere ich durch mein Geschäft in

Hemelingen
dem Käufer steuerfrei und franco .

Franz Klacke,
Wachtstroße Nro. 16 . , Bremen .

Oldenbrok . Am Sonntag , den SS . Ott .

wozu frenndlichst einladet
I . H . Behrens .

Braker Schiitzenhof .
Sonntag , den 2S . Oktober .

wozu frenndlichst einladet
I . G . Tapken .

Hammel w ardcrmovr . Am Sonntag , de » 1
25 . Oktober,
BrZR fme Jede '"
wozu frenndlichst einladet I - G . Fischbeck .

Marktpreise .
Butter Pfund 18 gr ., Eier 11 gr . Dutzend,

Kartoffeln Scheffel 16 gr.

Redaktion , Druck u . Verlag von G . W . Carl Lehinan»4
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